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Die Friedensverhandlungen. 


Bezüglich des Waffenſtillſtaudes zwiſchen der 
Türkei und Griechenland wird jetzt aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet, die Türken beſtänden darauf, 
daß Griechenland im türkiſchen Hauptquartier 


nehme; die Türken wünſchen kurze Dauer des 
Waffenſtillſtandes, indem ſie auf die Gefahr des 


Migbr ; i N i folgende Erklärung ab: 
Mißbrauchs ſeitens der Griechen hinweiſen und wir auf die Entwickelung der Dinge in dieſem 


Hauſe und drücken unſer tiefes Bedauern aus, 
daß unſere parlamentariſchen Einrichtungen Ge⸗ 
ſchwer kompromittirt zu werden, 
ohne daß von berufener Seite irgend etwas unter⸗ 
nommen wird, um durch Beſeitigung der tiefer 
liegenden Urſachen dieſer Erſcheinungen Wandel 
zu ſchaffen und zugleich die Möglichkeit herzu⸗ 
ſtellen, daß das Haus ſeine Arbeiten wieder auf⸗ 
nehmen könne. 
klageuswerthen Erſcheinungen iſt die ſtrikteſte 
Anwendung der Geſchäftsordnung geboten. Wir 
geben die Erklärung ab, daß wir die Auslegung 
und Handhabung der Geſchäftsordnung durch die 
beiden Vizepräſidenten nicht zu billigen vermögen.“ 
Redner führt ſodaun die Paragraphen der Ge⸗ 
ſchäftsordnung an, welche nach ſeiner Auffaſſung 
en. 14 . 1 — 5 1 Ki = alen 

N je dinger f mit der Bemerkung, daß die beiden Vizepräſiden⸗ 
Meldung wird bie tinkiſche Forderung betreffend ten eine große Verantwortung übernähmen, wenn 
fie dieſe weſentliche Vorausſetzung zur Herſtellung 
geordneter Verhältniſſe außer Acht ließen. (Leb⸗ 
links.) Hierauf proteſtiren die 
Steinwender, Dr. Funke, 
Daszynski und Dr. Pergelt gleichfalls gegen die 
Handhabung der Geſchäftsordnung durch die 
Vizepräſidenten. 


ſich zu eventuell nothwendi zer Verlängerung bes 
reit erklären. Die Mächte ſind hingegen be⸗ 
müht, die ſofortige Feſtſtellung einer für die 
Beendigung der Friedensverhandlungen aus⸗ 
reichenden Dauer des Waffenſtillſtandes herbei⸗ 
zuführen. 

Die Friedensverhandlungen haben noch nicht 
begonnen. Der Pforte wurde allerſeits erklärt, 
daß keinerlei Ausſicht auf eine Erhöhung der 
durch die Mächte feſtgeſetzten Friedensbedingun⸗ 
gen vorhanden ſei. Troßdem dauert in Kon⸗ 
ſtantinopel die Agitation für die Angliederung 
Theſſaliens fort. Wenn die „Polit. Korr.“ gut 
berichtet iſt, fängt man dagegen in Athen an, 
einzuſehen, daß man mit einfacher Verneinung 
aller Vorſchläge nicht durchkommt. Das genannte 
Organ berichtet: 

„Nach einer uns aus Athen zugehenden 


die Zahlung einer Kriegsentſchädigung in den 
griechiſchen Regierungskreiſen prinzipiell nicht 
mehr abgelehnt, es werde jedoch geltend gemacht, 
daß von Griechenland mit Rückſicht auf deſſen 
finanzielle Lage keine höhere Entſchädigung, als 
diejenige, welche die Pforte als Erſatz für die 
thatſächlichen Kriegskoſten der Türkei bean— 
ſpruchen kann, gefordert werden könne. Es 
heißt, daß die Mächte dieſen Standpunkt als 


handlungen mit der Pforte über die Höhe der 
Kriegseutſchädigung vertreten werden.“ 

Aus Konſtantinopel kommt ferner die Nach⸗ 
richt, daß die Regierung jetzt eine Reorganiſation 
der Flotte herbeiführen will, welche ſich während 
des Krieges ſo völlig unbrauchbar erwieſen hat; 
es wird in dieſer Beziehung berichtet: 

„Veranlaßt durch die andauernde Erregung 
der mohamedaniſchen Kreiſe über die Unthätigkeit 
der türkiſchen Marine während des letzten Krieges 
und durch das ziemlich allgemein geäußerte Ver⸗ 
langen nach Erſetzung des Marineminiſters, ſo⸗ 
wie durch in gleichem Sinne erfolgte Kund⸗ 
gebungen des Offizierskorps des in den Dar: 
danellen liegenden Geſchwaͤders richtete der Sul⸗ 
tan eine Depeſche an den Geſchwaderkomman⸗ 
danten, welche beſagt, der Marineminiſter habe 
den Sultan über den Zuſtand der Flotte un⸗ 
genügend unterrichtet, und der Sultan werde 
nach Beendigung des Krieges die Reorganiſation 
der Flotte veranlaſſen und ſofort drei Panzer⸗ 
ſchiffe zur Neuherrichtung nach England ſenden. 
Jnzwiſchen danke er den Offizieren und der 
Mannſchaft für r Gel und hoffe, 
daß ſie gleich der Landarmee ihre Pflicht e 
würden, wenn das Geſchwader auszulaufen hätte. 
— Dieſe Depeſche erzielte eine beruhigende Wir⸗ 
kung. Es gelang dem Geſchwaderkommandauten, 
das Offizierkorps zu einer eidlichen Kundgebung 
zu veranlaſſen, daß es entſchloſſen ſei, ruhmvoll 
zu kämpfen oder unterzugehen. — Inzwiſchen 
werden Verhandlungen mit einer engliſchen Werft 
gepflogen, welche vorſchlug, das Marinearſenal 
für 5 Jahre zu übernehmen, ſowie die Neuher⸗ 
richtung und Ausbeſſerung aller Kriegsſchiffe 
durchzuführen und 6 neue Schlachtſchiffe zu 
bauen und zwar drei erſter Klaſſe mit einem 
Gehalt von 10000 Tonnen und drei zweiter 
Klaſſe mit einem Gehalt von 6000 Tonnen, wo⸗ 
bei eine kürzere Lieferzeit in Ausſicht geftellt 
wird, falls die Schiffe in England auf eigenen 
Werften hergeſtellt werden könnten. Die Pforte 
hätte als Gegenleiſtung 5 Millionen Pfund in 
fünf Jahresraten zu bezahlen. Die Geſellſchaft 
würde türkiſche Arbeiter unter engliſcher Leitung 
verwenden und türkiſche Kohle brauchen, verlangt 
aber, wenn die Heranziehung engliicher Kohle 
ſich als nothwendig erweiſen ſollte, deren zoll⸗ 
freie Einführung und das gleiche Zugeſtänduiß 
für alle erforderlich werdenden Maſchinen und 
das ſonſtige Material. Die allgemeine Anſicht 
geht aber dahin, daß dieſer vortheilhafte und 
ſicherlich erwägenswerthe Vorſchlag bei der Fort⸗ 
dauer der rag Marine⸗Verwaltung un⸗ 
durchführbar ſei. Es gilt daher ein Wechſel in 
der Leitung des Marine⸗Miniſteriums, der ſich 
ſchon zur Beruhigung der erregten Stimmung als 
wünſchenswerth erweiſen dürfte, für kaum ab⸗ 
wendbar.“ N 

Wenn ſich dieſe Mittheilungen beſtätigen 
ſollten, ſo würde England für ſein ſeit Jahren 
andauerndes gehäſſiges Verhalten gegen den 
zunausſprechlichen Türken“ unausſprechliche Vor⸗ 
theile für ſeine Induſtrie als Entlohnung erhal⸗ 
ten, während Deutſchland für ſein zur Genüge 
bewieſenes Gerechtigkeitsgefühl, für die guten 
Dienſte, die es in jeder, namentlich in militä⸗ 
riſcher Beziehung der Pforte geleiſtet, dadurch ge⸗ 
ſtraft würde, daß ſeine Induſtrie bei der Re⸗ 
organiſation des türkiſchen Flottenmaterials völ⸗ 
lig leer ausginge. Wir zweifeln allerdings noch 
an der Richtigkeit der obigen Angaben. Es 
mag ſich um durch ſtarke Backſchiſchdoſen unter⸗ 
fügte Wünſche handeln, aber wir glauben und 
hoffen, daß die deutſche Regierung für die deut⸗ 
ſchen Jutereſſen auf der Wacht bleiben wird. 

Im engliſchen Unterhauſe führte geſtern der 
Erſte Lord des Schatzes Balfour aus, über die 
künftige Organifation Kretas fänden unter den 
Mächten Erwägungen ſtatt, es ſei aber noch 
nicht möglich geweſen, mit der Pforte darüber 
zu verhandeln, da zunächſt noch über den Waffen⸗ 
ſtillſtand und die Friedensbedingungen verhandelt 
werden müſſe. Ueber die Zurückziehung der tür⸗ 
kiſchen Truppen von Kreta und die Bildung einer 
genügenden Streitmacht zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe auf Kreta würden jetzt Erörterungen 
gepflogen. Parlaments⸗Unterſekretär des Aeuße⸗ 
ren Curzon beſtätigte, daß der Ausfall mohame⸗ 
daniſcher Bauern aus Kandig vom 28. Mai ohne 
Wiſſen des Gonverneurs erfolgt ſei. Der eng⸗ 
liſche Admiral habe Chermſide angewieſen, auf 
Entwaffnung der Mohamedaner, die den Angriff 
begonnen hatten, zu beſtehen. ö 


— 


der 


giebt 


dem 


„Ich 


brach 


„Allweil gut Deutſch.“ 


Das iſt der Wahlſpruch, welcher jetzt im 


öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe in den verſchie⸗ halten. 
denſten Varianten verkündet wird, gleichzeitig den Lär 


aber den Schlachtruf für allerlei Skandalſcenen 
bildet. Auch die geſtrige Sitzung gab davon wieder 
Der Abgeordnete Dr. von 
Peßler erklärte, daß er die während der letzten 
Sitzung in hochgradiger Erregung gethane Aeuße⸗ 
I a 5 Pen ſowohl Die bes 
; 8 « „treffenden Herren wie das Haus deswegen um 
Schritte wegen des Waffenſtillſtandes unter⸗ Entſchuldigung bitte. 

namens des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes 


beredtes Zeugniß. 


fahr laufen, 


hafter Beifall 
Abgeordneten 


beiden 
9 7 he a Nene, d 5 

sehr! ; „|deijelben Anlaſſes zur Verleſung. Darauf folg 
berechtigt anerkennen und denſelben bei den Ver die Verleſung der Erklärung der Mehrheits⸗ 
parteien, in welcher gegen den Proteſt der Fort⸗ 
ſchrittspartei Stellung genommen wird. Es heißt 
darin, die Majorität zolle den beiden Vizepräſi⸗ 
denten uneingeſchränkte Anerkennung. (Lang an⸗ 
haltender Beifall rechts.) 
öſterreichiſchen Staate nicht zur Ehre gereichender 
links) ſei es nicht an⸗ 
gängig, von einem ungeſetzlichen Vorgehen des 
Präſidiums zu ſprechen, eher wäre ein Proteſt 


Scenen (Großer Lärm 


parlamentariſchen Anſtandes und gegen die Be⸗ 
hinderung der parlamentariſchen Arbeit durch 
Obſtruktion auf Koſten der Steuerzabler am 
Platze. (Stürmiſcher Beifall rechts; ungeheurer 
Vizepräſident Dr. Kramarz er⸗ 
Anfrage und Erklärung Dr. 
Baerureithers mit einer Juterpretation der bon 
dem Letzteren angeführten Paragraphen der Ge: 
Fe em weiſt den Vorwurf 9 
daß das Präſidium an den im Hauſe herkſchen⸗ gründet, daß der Großherzog dur den Staats⸗ 
den Zuſtänden Schuld trage. Das Präſidium n B0eT308 Ö 
eſchwichtigung der Gegenſätze 
da 


Lärm links.) 
widerte auf die 


habe All a 


den. Wenn dem Präfidium 
des Präſidenten des engliſchen 
Parlamentes zuſtänden, ſo würde es die Ordnung 
Das Präſidium habe die 
Pflicht, die Würde des Parlamentes zu wahren, 
wenn die Minorität mit Gewaltthäßigkeit und 
Beſchimpfungen gegen das Präſidium und die 
(Beifall rechts, ſtürmiſcher 
Hierauf wird die Sitzung 


die Rechte 
hergeſtellt 


Majorität vorgehe. 
Widerſpruch links.) 
auf zwei Stunden unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung fanden 
mehrere namentliche Abſtimmungen über Ob⸗ 
ſtruktionsanträge der Linken ſtatt. Auf Antrag 
Kaizls beſchloß das Haus die dringliche Be: 
rathung der Nothſtandsverorduungen; die Ver⸗ 
unverändert angenommen. 
Bei Schluß der Sitzung beantragte Schönerer, 
dem Präſidium wegen zahlreicher Verletzungen 
der Geſchäftsorduung das vollſte Mißtrauen des 
Hauſes auszuſprechen und daſſelbe aufzufordern, 
Dieſer Antrag fand genügende 


ordnungen 


zurückzutreten. 
Unterſtützung. 


Der Wiener Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ 
der Sitzung folgendes Bild: Die 
Sitzung wurde im erſten Theile durch Proteſte 
der Oppoſition gegen das Vorgehen beider Vize⸗ 
präſidenten und durch die Gegenerklärung der 
Mehrheitsparteien ſowie des jungczechiſchen Vor⸗ 
ſitzenden Kramarz ausgefüllt, wobei ſtürmiſche 
Scenen nicht aufhörten. 
von Dr. Baernreither abgegebene Erklärung der 
Großgrundbeſitzer, die hervorhebend, 
daß die parlamentariſchen Einrichtungen Oeſter⸗ 
reichs Gefahr laufen, ſchwer kompromittirt zu 
werden, gegen die Handhabung der Geſchäfts⸗ 
dium entſchieden Stellung 
Weit ſchärfer lautete die von Stein— 
bgegebene Erklärung der deutſchen 

Sie betont, der Entſchluß, die 
ſche Thätigkeit zu hemmen, ent⸗ 
dem Zuſtande 
Willen der deutſchen 


liberalen 


ordnung durch das Präſi 
nahm. 
wender a 
Volkspartei. 
parlamentari 
ſpreche 


ſchrie: 


r von Daszynski abgegebenen 
: „Wir erklären dieſes Prä⸗ 
kajorität für würdig, die die 
korrupteſten, mit Bauernblut getränkten Wahl 
chen Schlachta gutgeheißen 
nach einander zu erklären 
ſchwindeleien im ſchützen⸗ 
den Dunkel des Legitimationsausſchuſſes der 
öffentlichen Kritik entzogen bleiben ſollen. Wir 
Sozialdemokraten erklären demnach daß wir 
dieſem Präſidium, deſſen Vorgehen wir hiermit 
als ebenſo unfähig wie böswillig brandmarken, 
jede Achtung verſagen und es auf das ent 
ſchiedenſte bekämpfen werden.“ Der Hauptſturm 
los, als nach der Verleſung der bereits 
bekannten Erklärung der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei die Gegenerklärung der Rechten von Dr. 
Ebenhoch als Schriftführer verleſen wurde. 
Jeder Satz der Gegenerklärung begegnete auf 
der Linken dem heftigſten Widerſpruch. Eben⸗ 
hoch mußte wiederholt mit der Verleſung inne⸗ 
Die Entrüſtung wuchs, als Ebenhoch 
m durch lauteres Vorleſen der Gegen⸗ 


Erklärung heißt es 
ſidium dieſer Majo 


ſchwindeleien der polniſ 
hat, die dann dreimal 
wagte, daß dieſe Wah 


tettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. > 


Mittwoch, 2. Zuni 1897. 
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wären wie ich!“ Die letzten Sätze der Ge zen⸗ 
erklärung verhallten in dem allgemeinen Tumult. 
Die Rechte applaudirte, während die Linke 
minutenlaug ziſchte und wiederholt in Pfuirufe 
gegen Ebenhoch ausbrach. Türk und Wolf 
riefen den klerikalen Abgeordueten zu: „Schämt 
Euch! Das ſind deutſche Bauern!“ Wolf: 
„Judaſſe!“ Pergelt brandmarkte die Verleſung 
der Gegenerklärung durch einen deutſchen 
Abgeordneten. Nach weiteren Gegenreden der 
Linken ſuchte der Vizepräſident Kramarz die 
Haltung des Präſidiums zu rechtfertigen, fort⸗ 
während durch Gelächter, Lärm und Widerſpruch 
links unterbrochen. Als hierauf plötz ich die 
Sitzung auf zwei Stunden unterbrochen wurde, 
hieß es allgemein, daß noch heute die Bears 
tagung des Parlaments bevorſtehe; allein die 
Sitzung wurde wieder aufgenommen, ohne daß 
dieſe Angabe ſich beſtätigte. Das Haus trat 
dann in die namentlichen Abſtimmungen ein. 


2 Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer nahm geſtern nach der Parade 
militäriſche Meldungen entgegen, darunter die des 
Oberſten von Trotha, Kommandanten der kaiſer— 
lichen Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika, und des 
Lieutenants von Thüngen, welcher zur baieriſchen 
Geſandtſchaft kommandirt iſt. Jus Schloß zu⸗ 
rückgekehrt, hörte der Kaiſer einen kurzen Vor⸗ 
trag des Chefs des Militärkabinets, Generals 
von Hahnke, ſowie des Staatsſekretärs des Aus— 
wärtigen Amts, Freiherrn von Marſchall. — Die 
Abreiſe des Prinzen Heinrich mit dem Kreuzer 
„König Wilhelm“ zur Jubiläumsfeier nach Eug⸗ 
land iſt, wie aus Wilhelmshafen gemeldet wird, 
auf den 12. Juni feſtgeſetzt. — Nach einer Mel⸗ 
dung des „Hamb. Korr.“ aus Berlin verlautet, 
Staatsſekretär v. Marſchall werde morgen 
oder übermorgen einen zweimonatlichen U taub 
antreten. Staatsſekretär von Marſchall werde 
ſich auf ſeine badiſche Beſitzung begeben. — Die 
Berliner Kunſtwelt hat wieder einen herben Ver— 
luſt erlitten. Der bekannte Geſchichtsmaler 
Prof. Auguſt von Heyden iſt geſtern nach 
ſchwerem Leiden geſtorben. Er hatte am 13. 
d. M. ſein 70. Lebensjahr vollendet. — Zum 
Präſidenten des proteſtantiſchen Ober⸗ 
konſiſtoriums in Baiern wurde der Miniſterial⸗ 
rath in dem Staatsminiſterium der Finanzen, 
Alexander von Schneider, gewählt. — Die halb⸗ 
amtliche „Weim. Ztg.“ erklärt die Mittheilung 
der Münchener „Neueſt. Nachr.“ für unbe⸗ 


Dr. Baernreither giebt 
„Mit Beſorgniß blicken 


ſamte Gefolge die Front ab. Die 


angeſichts dieſer be⸗ boiften ließen den. Präſentirmarſch 


Sodann gelangt der 


Angeſichts ſolcher dem 


die Mißachtung des 


wieder ſein gewohntes Ausſehen zeigte. 


miniſter dem Redakteur der „Weim. Ztg.“ wegen 
ſeiner Beſprechung des preußziſchen Ver⸗ 
n tzes eine Rüge habe ertheilen laſſen. — 
ie aus Kiel gemeldet wird, werden bei Fried⸗ 
richsort im Juni Uebungen mit einem Feſſel⸗ 
ballon ſtattfinden. Für dieſe Manöver wird 
ein aus Mannſchaften der Matroſendiviſion und 
des Seebataillons beſtehendes Hülfsdetachement 
unter dem Kommando des Lieutenants zur See 
Köhler gebildet werden. Sämtliche Kriegsſchiffe 
haben Befeh. erhalten, den Ballon, falls er ſich 
losreißen und nach der Oſtſee treiben ſollte, zu 
verfolgen und in Sicherheit zu bringen. — Es 
iſt das von Profeſſor Manzel⸗Charlottenburg 
hergeſtellte und mit der goldenen Medaille ge⸗ 
krönte Werk „Friede von Waffen beſchirmt“, 
das der Staat angekauft hat und in Bronze 
ausführen laſſen will. Der Kultusminiſter Dr. 
Boſſe hat das Kunſtwerk ſeiner Vaterſtadt ange⸗ 
boten in der Erwartung, daß ein geeigneter 
Platz zur Aufſtellung vorhanden iſt, und daß die 
Stadt Quedlinburg die Koſten des Poſtaments, 
der Aufſtellung ꝛc. übernimmt. — In wohl⸗ 
unterrichteten Kreiſen iſt in Metz das Gerücht 
verbreitet, daß zwiſchen der Regierung und dem 
päpſtlichen Stuhle lebhafte Verhandlungen über 
die Ernennung eines Weihbiſchofs mit dem 
Rechte der Nachfolge für die Diözeſe Metz ge⸗ 
führt werden und dem Abſchluß nahe ſind. Was 
die Perſon dieſes hohen geiſtlichen Würdenträgers 
anbetrifft, ſo iſt es Niemand anders als der 
kürzlich zum päpſtlichen Kämmerer ernannte 
Abbé Zorn von Bulach, der Bruder des Straß— 
burger Unterſtaatsſekretärs. Die Ernennung 
zum Kämmerer ſoll nur eine Erleichterung des 
Ueberganges ſein. Als ſolcher ſteht der kaum 
über 30 Jahre alte Pater mit den Domherren 
im Range gleich, aus deren Mitte bisher mei⸗ 
ſtens die Biſchöfe genommen wurden. Der 
Biſchof von Metz iſt ſchon ſeit langen Jahren 
jo leidend, daß er vertreten werden muß, 
meiſtens durch den Trierer Biſchof Korum, 
und nach der Art ſeines Leidens — Gehirn⸗ 
W — iſt au Wiederherſtellung nicht zu 
enken. 


FF e WERE ER 
Dieutſchland. 

Berlin, 2. Juni. Die große Frühjahrsparade 
iſt für Berlin immer ein Feſt, das in die welteſten 
Kreiſe hinein freudige Antheilnahme erweckt. Als 
geſtern Morgen die goldene Juniſonne am klaren 
blauen Himmel emporſtieg, da mögen Tauſende das 
echte „Kaiſerwetter“ froh begrüßt haben. Schon 
um 7 Uhr rollte Equipage auf Equipage durch 
die Belleallianceſtraße, die ebenſo wie die Fried⸗ 
richſtraße vielfach Fahnenſchmuck angelegt hatte, 
während die Schaar der Fußgänger ſich wie ein 
breiter ſchwarzer Strom dem Paradefelde zu be⸗ 
wegte. Die Standarten⸗Eskadron und Fahnen⸗ 
Kompagnie rückten unter klingendem Spiel nach 
dem königlichen Schloß, um die Fahnen und 
Standarten der an der Parade betheiligten Re⸗ 
gimenter abzuholen. Auch die Schutzmannſchaft 
zu Fuß und zu Pferde begann ihres ſchweren 
Amtes zu walten. Der grüne Plan des weiten 
Paradefeldes, auf dem man erſt nur die Orien⸗ 
tirungstafeln für die Truppenaufſtellung bemerkt 
hatte, begann ſich allmälig zu beleben, die Re⸗ 
gimenter zogen von allen Seiten herbei und 
rückten in ihre Plätze ein. Die Parade war in 
zwei Treffen aufgeſtellt und zog ſich von der 
Bockbrauerei bis zum Eiſenbahndamm der Ver 
bindungsbahn. Der kommandirende General, 
General der Infanterie von Winterfeld, hielt mit 
dem Chef des Generalſtabes des Gardekorps, 
Oberſten von Scheffer, vor der Parade. In⸗ 
zwiſchen hatten ſich viele hohe Olfiziere, das 


ſchaft fungirenden Aſſeſſor Otten 
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der „Deutſchen 
geſchrieben: 


erſt ſeit einem halben Jahr bei der 


abſolviren.“ 


Den Begiun machte die 


heißt darin; 


der Nothwehr und 


Erklärung der Sozial⸗ 
fand ich das landſchaftlich herrlich 


häuſer durchgreifende Regelungen in 


darzubringen.“ 


der Chef des Generalſtabes, die Stäbe der peni, Lewa, 


— 


— Der vor einiger Zeit vor der Strafkam⸗ 
mer in Hildesheim verhandelte Prozeß des Pri⸗ 
vatſekretärs Pfahl in Hannover, des Spezialiſten 
in Begnadigungsgeſuchen, hatte viel Aufſehen er⸗ 
regt und das Abgeordnetenhaus beſchäftigt. Der 
Juſtizminiſter hatte ſich in der Verhandlung ſehr 
ſcharf gegen den als Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
geäußert, 
der eine if dune kritiſirt hatte. Jetzt wird 

ageszeitung“ aus Hildesheim 


„Aſſeſſor Dr. Otten, der ſchon vier Jahre 
lang bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft als ber 
ſoldeter Aſſeſſor beſchäftigt iſt, und deſſen Fleiß 
und Tüchtigkeit über jeden Zweifel erhaben ſind, 
iſt vom 1. Juni ab als unbeſoldeter Aſſeſſor an 
das hieſige Amtsgericht verſetzt worden. 
bisherige Kommiſſorium bei der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft iſt in ein Definitivum umgewandelt 
worden, und der Gerichtsaſſeſſor Schmidt, der 
hieſigen 
Staatsanwaltſchaft beſchäftigt iſt, ift zum Nach⸗ 
folger Ottens ernannt worden. Thatſache iſt 
auch, daß der Privatſekretär Pfahl wegen einiger 
vom Aſſeſſor Otten in amtlicher Eigenſchaft wäh⸗ 
rend der Verhandlung vor der Strafkammer ge⸗ 
thanen Aeußerungen gegen dieſen eine Privat⸗ 
klage erhoben hat, während Aſſeſſor Otten einen 
Stra antrag, den er amtlich gegen Pfahl wegen 
eines im „Hannoverſchen Anzeiger“ erlaſſenen 
beleidigenden Artikels geſtellt, zurückgezogen hat 
(oder hat zurückziehen müſſen ?). Ob Aſſeſſor 
Otten unter dieſen Umſtänden noch weiter in 
der ftaatlihen Beamtenkarriere verbleiben wird, 
dürfte mehr als fraglich ſein. Derſelbe 
zunächſt ſeine neue Stellung nicht antreten, ſon⸗ 
dern erſt eine achtwöchige militäriſche Uebung 


Das 


wird 


— Oberſt Liebert, der Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika, berichtet im „D. Kol.⸗Bl.“ 
über die Juſpektionsreiſe, die er zu Beginn d. J. 
durch den Norden Oſtafrikas unternahm. Es 


„Am 31. Januar begann ich die Bereiſung 
der Küftenftädte des Nordens und des Pflanzungs⸗ 
bezirkes in Oſtuſambara. Zu meiner großen 
Freude ſah ich auch in Baga noyo, Saadaui und 
Paugani, was mich ſchon bei meiner Ankunft im 
Schutzgebiet in Tanga und Dar-es-Salgam mit 
Genugthuung erfüllt hatte, welche erſtaunliche 
Wandlung alle dieſe Orte erfahren haben, ſeit 
ich ſie 1890 ſah. Von Saadani ſtand damals 
beiſpielsweiſe nur die Feſte; jetzt dehnt ſich zu 
ihren Füßen eine breitſtraßige ſaubere Stadt von 
600 Häuſern aus, in denen 4000 Menſchen faſt 
ausſchließlich von den Erträgniſſen des ſehr regen 
Karawanenverkehrs leben. Bagamoyo hat durch 
das eindrucksvolle Zollgebäude mit ſeinen beiden 
Flügelthürmen, durch das im Bau begriffene 
hübſche Bezirksamt und die große Zahl ſteinerner 
Privathäuſer eine an Sanſibar erinnernde, groß⸗ 
ſtädtiſch aumuthende Stirnſeite (Front) bekom⸗ 
men. Verhältnißmäßig am wenigſten verändert 
b gelegene 
Pangani;: es hatte durch den Aufſtand weniger 
gelitten und erſchwerte durch die gedrängten 
Fluchten ſeiner eng aneinandergerückten Stein⸗ 
hohem 
Maße. Sämtliche Orte prangten in reichem 
Schmucke von Palmwedeln, jedes Haus, faſt jede 
Lehmhütte ließ die deutſchen Farben vom Dache 
wehen. Die Bevölkerung nahm überall 
wünſchten Anlaß, ihrer Freude durch Goma⸗ 
ſchlagen Ausdruck zu geben. In Bagamoyo 
waren es die Inder, geführt von dem inzwiſchen 
verſtorbenen Sewa Hadji, in Pangank die Araber, 
welche ein Schauri erbaten, um ihre Salas 


Oberſt Liebert beſchränkte ſich nicht darauf, 
die Städte und größeren Orte an der Küſte oder 
in deren unmittelbarer Nähe zu beſuchen, ſon⸗ 
dern dehnte ſeine Reiſe vornehmlich auf die 
Plantagen in Uſambara aus, um einen Einblick 
in die wirthſchaftliche Entwicklung des Landes zu 
Hauptquartier Sr. Majeſtät, die Generaladjutanten, gewinnen. So beſuchte er die Plantagen Kito⸗ 
Ngua, Kwa Mkoro, die dem Prinzen 


erklärung zu übertönen ſuchte. Die ganze Linke Divifionen und Brigaden, die Militärattachees Albrecht gehört; ferner Ngwelo, Bulwa und 
brach in Schluß» und Pfuirufe gegen Ebenhoch der fremden Staaten u. a. eingefunden, ſämtlich[ Magrotto. Er berichtet über die Entwicklung 
aus; man rief: „Das ſoll ein Slave leſen, in Parade⸗Uniform mit den Ordensbändern. Zu jeder einzelnen dieſer Pflanzungen und faßt dann 
nicht ein Deutſcher!“ Ebenhoch antwortete:] Wagen erſchienen die Prinzeſſin Friedrich Leopold |jein Urtheil über die Landſchaft Uſambara wie 
„Sie könnten ſtolz fein, wenn Sie jo deutſchſund die Prinzeſſin Aribert von Anhalt. Kurz folgt zuſammen: 

vor 9 Uhr ſprengten der Kaiſer und die Kaiferin| - f 
heran, gefolgt von den Flügeladjutanten, dem füllt mich mit Hochachtung vor der deutſchen 
Oberſtallmeiſter Grafen von Wedell, den Trom⸗ Arbeit. Die Bevölkerung beginnt überall die 
petern der Leibgendarmerie und weiterm Gefolge. Scheu vor den Europäern mehr und mehr abzu⸗ 
Der Kaiſer trug Generalsuniform mit dem Bande legen; als ich mich Magilla näherte — Bezirk 
des Schwarzen Adlerordens, die Kaiſerin ein des Akida Abdallah von Sega, — ſtrömten aus 
weißes Reitkoſtüm, welches der Uniform der jedem Dorfe die Männer mit Trommel⸗ und 
alten Bayreuther Dragoner ſich anſchloß, mit Paukenſchlag herbei, geführt von dem Jumben, 
einem ſchwarzen Dreimaſter. Auch die Kaiſerin welcher ſich die ſchwarz⸗-weiß⸗rothen Farben mit 
trug das Band des Schwarzen Adlerordens. Stolz vorantragen ließ. Die Frauen hatten ſich 
Nach der Begrüßung mit den Prinzeſſinnen ritten mit den kleinen Kindern überall am Wege auf⸗ 
die Majeſtäten, die Fürſtlichkeiten und das ge⸗ geſtellt und riefen freundlich ihr Jambo Bang. 
Truppen Gegen Magilla und Muheza zu mag der mich 
präſentirten, die Spielleute ſchlugen, die Haupt⸗ begleitende Zug auf einige Hundert mit 50 
erkliugen, Fahnen angeſchwollen fein. Der Neger be— 
und die Fahnen ſenkten ſich zur Erde. 
zweite Treffen wurde vom linken Flügel aus ſer hier weiß, unter deutſcher Herrſchaft zu ſtehen. 
geſehen. Hierauf ſprengte das Kaiſerpaar zu Ob er, oder ob er bald einen brauchbaren 
dem hiſtoriſchen Platz bei der einſamen Pappel, Arbeiter abgiebt, iſt allerdings eine offene Frage, 
um den Parademarſch abzunehmen. Hinter den welche meines Erachtens von der Wurzel aus 
allerhöchſten Herrſchaften hielt zu Pferde die] nur gelöſt werden kann, wenn ein Mittel gefun⸗ 
glänzende Suite. Insbeſondere die Militär- den wird, ihn zur Arbeit zu erziehen, das heißt 
attachees in ihren zum Theil ſehr malerischen zu zwingen. Auf welche Weiſe das zu erreichen 
Uniformen geben dieſer Gruppe einen eigenartigen ſiſt, wird demnächſt Gegenſtand eingehender Er⸗ 
Reiz vom höchſten Farbenreichthum. Auch der mittelungen ſein. Daß er das Zeug hat, einen 
große Wagenpark der Zuſchauer war eigeſchwenkt tüchtigen Arbeiter abzugeben, wird von den 
und gab mit den hellen Toiletten der Damen Pflanzern nicht beſtritten. Immerhin muß es 
einen hübſchen Hintergrund für das blitzende ſchon als großer Fortſchritt gelten, daß wir 
Bild ab. Man bemerkte Miniſter und Angehörige | bereits in der Lage find, die Oſtaſiaten nach 
des diplomatiſchen Korps mit ihren Damen und und nach ganz durch Afrikaner, wenn auch zu⸗ 
zahlreiche Mitglieder der erſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſe. Der Vorbeimarſch fand für die Infanterie 
in Kompagniefronten ſtatt, das zweite Treffen 
defilirte im Trabe, die Kavallerie in Eskadrons⸗ 
fronten mit ganzem Tiefenabſtand, die Artillerie 
in Batteriefront, der Train in Kompagniefront. 
Die alten preußiſchen Marſchweiſen ertönten, und 
in tadelloſen Linien, die bei der beinahe völligen 
Staubfreiheit bis zum linken Flügel hindurch 
klar zu erkennen waren, kam Regiment auf Re⸗ 
giment vorüber. Nach Beendigung des Parade⸗ 
marſches hielt der Kaiſer die Kritik ab und 
nahm eine große Reihe militäriſcher Meldungen 
entgegen, worauf er an der Spitze der Fahnen 
und Standarten in das königliche Schloß zurück⸗ 
kehrte. Die Kaiſerin hatte bereits vor der Kritik 
das Paradefeld verlaſſen. Lange dauerte es, be⸗ 
vor ſich die Menge verlaufen hatte, und Berlin 


„Was ich in Uſambara geſehen habe, er⸗ 


Das geiſtert ſich leicht, aber immerhin ſieht man, daß 


nächſt Wanyema, Waſukuma und Wanyamwefi, 
zu erſetzen. Einige Pflanzer ſind bereits ent⸗ 
ſchloſſen, nach Ablauf der Verträge Chineſen 
und Malayen nicht mehr anzunehmen. Die 
Waſukuma werden, von den Fleiſchtöpfen 
Uſambaras gelockt, zurückkehren und ſich allmälig 
an längeres Ausharren gewöhnen. Die erwerb⸗ 
ſamen Wanyamweſi arbeiten gern auf den 
Pflanzungen in der Zwiſchenzeit zwiſchen Ankunft 
und Rückkehr der Trägerkarawaneu, nach und 
nach werden ſie immer mehr Stammesgenoſſen 
auf die Plantagen bringen. Die energiſchen und 
anſtelligen Wanyema, welche in der Werth⸗ 
ſchätzung als Arbeiter obenan ſtehen, hoffe ich 
durch die Station ÜUdjidjt nach Uſambara zu 
ziehen. Die Hauptſache in der Arbeiterfrage er⸗ 
ſcheint mir aber ein planvolles Zuſammenwirken 
der Pflanzer unter Vermeidung jeglicher Treibe⸗ 
rei; durch die Anſtellung eines gemeinſamen 
Arztes, durch die Hinaufſeudung des Herrn von 
Rode nach Unpamweſi iſt im vergangenen Jahre 
der erſte Schritt zu einem ſolchen Zuſammen⸗ 


durch die Uſambarapflanzungen mit den Hundert⸗ 
tauſenden kräftiger Kaffeebäume, durch den hoch⸗ 
ſtämmigen Urwald oder die weiten Rodungen iſt 


Fleiß, deutſche Sorgſamkeit in ſchönſter Entfal⸗ 
tung. Gewiß iſt der Beweis noch nicht end⸗ 


ſich hier rentirt; aber nichts ſpricht für das 
Gegentheil: Millionen von Bäumen ſtrotzen in 
Kraft und Geſundheit. Wenn es aber glückt, 
braucht uns für die Zukunft nicht bange zu 
ſein; denn wenn Oſtuſambara zum größten 
Theile auch vergeben iſt, ſo iſt es doch erſt zum 
allerkleinſten unter Kultur. Hinter Lewa bin ich 
zwei Tage lang durch waſſerreiches, üppiges 
Land geritten. das ſo gut wie Lewa allen An⸗ 
forderungen zu entſprechen ſcheint. Erfahrene 
Pflanzer ſind der Anſicht, daß große Theile der 
Landſchaft Bondei für Liberiakaffee ſich außer⸗ 
ordentlich eignen werden.“ 


Spanien und Portugal. 

Die Sonnenfinſterniß vom Jahre 1900 hat 
im ſpaniſchen Senat zu einer lebhaften Debatte 
Veranlaſſung gegeben. Der Senator Fabi er⸗ 
innerte das Miniſterium daran, daß die erwähnte 
Finfterniß in Europa nur von einem Theile 
Spaniens aus ſichtbar ſein und deshalb eine 
große Anzahl Gelehrter und ausländiſcher Kom⸗ 
miſſionen nach der ſpaniſchen Halbinſel locken 
werde, die man würdig empfangen müſſe; die 
Regierung möge auch dafür Sorge tragen, daß 
es in den ſpaniſchen Obſervatorien nicht an Bes 
obachtungsmaterial fehle. Der Marineminiſter 
Beranger erklärte darauf, daß der Exminiſter 
Fabié ruhig ſein könne, denn Spanien werde 
ſeine Pflichten erfüllen. Aber der frühere Fo⸗ 
mentominiſter (etwa Kultusminiſter) Boſch hielt 
es für nothwendig, den Marineminiſter zu rekti⸗ 
ſiziren. „Am 28. Mai 1900“, ſagte er emphatiſch, 
„wird eine totale Sonnenfinſterniß ſtattfinden, die 
von Alicante bis Oporto ſichtbar ſein wird. Die 
ausländiſchen Kommiſſionen werden mit dem 
Perſonal unſeres Obſervatoriums zufrieden ſein, 
aber, was das Material betrifft, ſind wir noch 
ein halbes Jahrhundert zurück.“ Boſch em⸗ 
pfahl darauf dringend die Ergänzung des fehlen⸗ 


beendigt. 
England. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern 
der Staatsſekretär für die Kolonien Chamber⸗ 
lain, in Kanada eingeführte engliſche Waaren 
würden jetzt zu den Sätzen des niedrigeren Zoll⸗ 
tarifes zugelaſſen. Die von der deutſchen und 
der belgiſchen Regierung erhobenen Einſprüche 
unterlägen der Berathung der Kronjuriſten. — 
Der Staatsſekretär für Indien Hamilton er⸗ 
klärte, in den fünf Jahren, die dem am 26. 


Münzen vorangingen, habe die Silbereinfuhr in 
Indien durchſchnittlich 112¼ Millionen Rupien 
jährlich betragen, in den drei Jahren ſeit 1893 
dagegen durchſchnittlich 60 ¼ Millionen Rupien; 
die Abnahme betrage alſo ungefähr 441/, Pro⸗ 
zent. Die Nettoeinfuhr des Jahres 1896—97 
ſei die kleinſte ſeit 1881—82 geweſen. Hamilton 
bezweifelt, daß in den Eingeborenen-Staaten 
Silber eingeführt und dort gemünzt werde, um 
aus der Wiedereinfuhr nach dem britiſchen Ge⸗ 
biet Gewinn zu ziehen, da der Eingangszoll auf 
Silber in den Gingeborenen = Staaten nicht 
niedriger ſei als im britiſchen Gebiet. Die 
Silbereinfuhr ſei nicht der einzige Faktor, wel⸗ 
cher auf den Wechſelkours Einfluß habe; ihm 
ſei kein Grund für die Annahme bekannt, daß 
die Fluktuationen des Wechſelkourſes, die in der 
letzten Zeit übrigens viel geringer geweſen ſeien 


er⸗ 


ſchreiben ſeien. Die Regierung beabſichtige daher 
unter. dieſen Umſtänden nicht, die im Jahre 1893 
begonnene Politik, nämlich die Schließung der 


ſchluß gethan. Der Ritt auf prächtigen Wegen 


berzerquidend; überall deutſche Arbeit, deutſcher 


gültig erbracht, daß das aufgewendete Kapital 


den Materials, und damit war die Diskuſſion 


Juni 1893 erfolgten Schluſſe der indiſchen 


als in früheren Jahren, der Silbereinfuhr zuzu⸗ 
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Beſtellzettel war unterzeichnet R. Hahn, Königs⸗ 
platz 4, Hof 1 Tr. Die Firma ſandte darauf 
7 Flaſchen Portwein und 5 Flaſchen Malaga an 
die bezeichnete Adreſſe, dort ſollte ſich das 
„Komtoir“ des Beſtellers befinden, der Arbeiter, 
welcher den Wein überbracht hatte, berichtete 
jedoch, daß er eine ziemlich unſaubere Wohnung 


Münzen für die Prägung von Silber, zu ver⸗ 
ändern. 
en 
Arbeiterbewegung. 
London, 1. Juni. Gerüchtweiſe verlautet 


3 * hier, auf, deu Goldgruben zu Witwatersrand ſei vorgefunden habe und darin den Empfänger, 

55 ein Streik ausgebrochen. umgeben von einer Anzahl angetrunkener Frauen⸗ 

Er? 5 ae ſelbſt ſei ſogleich zum Mittrinken 

vn 8 l A aufgefordert worden. Daraufhin ſchickte die 

u Stettiner Nachrichten. Firma Berg u. Co. eine quittirte Rechnung über 

Be; Stettin, 2. Juni. Die Veranſtal⸗34,25 Mark ab, dem Arbeiter wurde 9 
u 


ſein Klopfen die Wohnung nicht geöffnet. 
den angeſtellten polizeilichen Ermittelungen dürfte 
es ſich hier um eine neuerliche Schwindelei 


4 tungen zum Beſten des Zentralver⸗ 
bandes für die Vereins⸗Armenpflege haben 
insgeſamt einen Reinertrag von 25 320,43 Mark hier 1 a 5 
erbracht. Von dieſer Summe entfallen auf den des vielfach, vorbeſtraften. „Boſksauwalts . 
Bazar im Konzerthauſe 20 309,33 Mark, auf die „Privatlehrers“ oder „Buchhalters“ Robert Hahn 
Vorſtellungen im Stadttheater 2451,85 Mark, handeln, derſelbe ſoll noch viele andere Geſchäfts⸗ 
anf die Lotterie 2559,25 Mark. Der vorfteheng leute in ähnlicher Weiſe geſchädigt haben. 
genannte Betrag iſt der Kaſſe des Zentralverban su mummune 
des zugeführt worden. Den beim Bazar oder 
den übrigen Veranſtaltungen thätig geweſenen 
Damen und Herren wird der herzlichſte und 
wärmſte Dank ſeitens des Zentralverbandes aus⸗ 
geſprochen. 

Frl.⸗Joſephine Tuſcher, welche 
. bei ihrem geſtrigen Wiederauftreten im Bellebue⸗ 
. Theater als „Pauline“ im „Waldmeiſter“ einen 
2 überaus freundlichen Empfang ſeitens des Publi⸗ 
ü kums hatte, bewies aufs neue ihre oft bewährte 
* Friſche in Stimme und Spiel und mit Freuden 
kann das Wiederengagement der beliebten Sän⸗ 
gerin begrüßt werden. Morgen Donnerſtag tritt 


— 
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Swinemünde, 1. Juni. Am 4. d. M. 
wird das ſtädtiſche Elektrizitätswerk in Betrieb 
geſetzt und wird am Abend die Stadt zum erſten 
Male im elektriſchen Licht eritrahlen. 

() Misdroy, 1. Inni. Die hieſige Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung hat ſich mit der Errichtung 
eines Sonnenbades auf den Dünen zwiſchen 
Herren⸗ und Damenbad einverſtanden erklärt. 

§ Greifswald, 1. Juni. Der Schlacht⸗ 
hausdirektor Rohr, welcher nach Verübung von 


jeſe 8 wen 8 Dar Unterſchlagungen flüchtig geworden iſt, befindet 
N en nie Van Dear ek au ſich bereits im hieſigen Gerichtsgefänguiß, er iſt 
8 rung von Millöcker's „Nordlicht“ werden um⸗ jetbft. Hierher auriggekthrt und hurbe dente Bots 

E faſſende B enen ee te is. Ans: mittag in n 1 a a 
. . Wiedergabe zu ſichern, die erſten Operet⸗ Wan Bene Paul Mahen, 1. 5 
1 tenkräfte find darin beſchäftigt, und bereits ſeit L. Mayen, hierſelbſt iſt das Konkursverfahren 


längerer Zeit find die Proben unter Herrn Kapell⸗ 
meiſter Ohneſorg's Leitung im Gange, die Regie 
führt Herr Schumacher. 
— Die von dem Verein für Veloziped⸗Wett⸗ 
fahren in Berlin veranſtalteten internatio- 
13 nalen Radwettfahren finden Sonntag, 
1 den 27. Juni, Donnerſtag, den 1. Juli, und 
Sonntag, den 4. Juli, auf der Rennbahn zu 
Halenſee ſtatt. Beſonders intereſſant dürfte das 
große Berliner Niederrad⸗Hauptfahren auf 2000 
M. ſein, bei welchem die Vorläufe am 27. 
Juni, die Zwiſchenläufe am 1. Juli und der Ent⸗ 
ſcheidungslauf am 4. Juli gefahren werden. Am 
zweiten Tage erfolgt das Kaiſerpreisfahren um 
den von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. ge⸗ 
ſtifteten Ehrenwanderpreis. 7500 Meter. Offen 
für alle deutſchen Amateur⸗ und Berufs⸗Renn⸗ 
fahrer. Der Sieger erhält außer der Anwart⸗ 
ſchaft auf den Ehrenpreis eine goldene Medaille 
im Werthe von 100 Mark; der Zweite erhält 
eine goldene Medaille im Werthe von 50 Mark; 
der Dritte erhält eine ſilberne Medaille. Der 
Ehrenpreis muß viermal hintereinander gewonnen 
werden, bevor er in den Beſitz des Siegers über⸗ 
geht. Der Nennungsſchlutz iſt auf Montag, den 
21. Juni, feſtgeſetzt, Nennungen erfolgen an Herrn 
O. Wendt, Berlin, Leipzigerſtr. 112. 

— Geſuche von Kriegervereinen 
um Allerhöchſte Verleihung des Namens „Wil⸗ 
helm J.“, „Kaiſer Friedrich III.“ ꝛc. werden von 
zuſtändiger Seite nur dann befürwortet, wenn 
ein genügender Anlaß zu einer derartigen Aller⸗ 
höchſten Auszeichnung vorzuliegen ſcheint. Die 
kürzlich von einigen Blättern gebrachte Nachricht, 
daß nach einer Verfügung des Miniſters des 
Innern und des Kriegsminiſters die Führung des 
Namens „Kaiſer Kriedrich“ den Kriegervereinen 
unterſagt ſei, beruht auf Erfindung. 

— Laut Beſchluſſes des deutſchen Feuer⸗ 
wehr⸗Ausſchuſſes und mit Genehmigung der 
ſtädtiſchen Behörden findet der XV. deutſche 
Feuerwehrtag, verbunden mit einer Aus⸗ 
ſtellung von Feuerlöſch⸗ und Rettungsgeräthen, 
im Jahre 1898 in Charlottenburg ſtatt. 

— Wie in der Finauzkommiſſion des Herren: 
hauſes feſtgeſtellt iſt, werden die Neubauten 
von Gerichtsgefängniſſen jetzt durch⸗ 


eröffnet. Anmeldefrift: 1. Juli. 

+ Arnswalde, 31. Mai. Vorgeſtern 
be ging die hieſige Müller⸗Junung ihr 200jähriges 
Jubiläum, aus welchem Anlaß nach der 
Quartalsſitzung ein hiſtoriſcher Feſtzug ſtattfand, 
welcher in gelungener Weiſe die Eutwickelung der 
Mühlenbautechnik durch eine Darſtellung von 
Einſt und Jetzt darſtellte. 


p —— 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 2. Juni. Die erſte Straf⸗ 
kammer des Landgerichts verurtheilte heute 
den Arbeiter Backhuſen von hier wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß. Die Verhandlung fand nuter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

— Den wichtigen Grundſatz, daß Tod nach 
andauernden ſeeliſchen Erregungen keinen Au⸗ 
ſpruch auf Unfallentſchädigung gebe, hat nach 
Mittheilungen der „Deutſch. J.⸗Zig.“ das Re ichs⸗ 
verſicherungsamt bei folgendem Thatbeſt ande 
ausgeſprochen: Ein Schiffskapitän hatte nach 
Strandung ſeines Schiffes die Erledigung der 
Havarieangelegeuheit in einem ausländ ſchen 
Hafen zu betreiben. Hierbei hatte er fortgeſetzt 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, die hm 
von Behörden und Privaten bereitet wurden und 
für ihn eine ſtete Quelle von Verdruß, Aerger 
und ſeeliſcher Erregung waren. Nachdem er 
dieſen widerwärtigen Verhältuiſſen ein Jahr 
lang ausgeſetzt war, ſtarb er an einem Herz⸗ 
leiden. Der von ſeinen Hinterbliebenen er⸗ 
hobene Anſpruch auf Unfallentſchädigung (See⸗ 
unfallverſicherungsgeſetz vom 13. Julf 1887) 
wurde von dem Reichsverſicherungsamt zurück- 
gewieſen. 


Denn wenn auch als erwieſen anges 
nommen würde, daß das Herzleiden lediglich 
eine Folge der vorangegangenen Aufregungen 
geweſen, ſo könne doch der Tod des Kapitäns 
weder als Unfall noch als Folge eines Unfalls 
im Sinne des Geſetzes angeſehen werden. Der 
Begriff des Unfalls erfordere, daß der Tod oder 
die Körperbeſchädigung unter der Einwirkung 
äußerer Vorgänge plötzlich auftrete oder doch im 
i Krankheit ſich 


. m 1 n durch Vollzuge einer beſchleunigten 
weg jo ausgeführt, daß auf eine vollſtändig.einſtelle. Unter Umſtänden könne zwar auch 


Trennung der jugendlichen Inhaftirten von den 
älteren Bedacht genommen wird. 
Ueber die Strafbarkeit des Ausſtel⸗ 
h lens von Photographien in Schau⸗ 
8 tülten während des ſonntäglichen 
x Gottesdienſtes ift ein neues Urtheil des 
5 Kammergerichts ergangen, welches Senatspräſident 
Groſchuff in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ mit⸗ 
theilt. Es wird darin ausgeführt: „Auch ein 
Schaukaſten hat ein Schaufenſter, welches zur 
Aufſtelluug von Waaren oder Waareumuſtern 
5 dient und die ausgeſtellten Waaren oder Waaren⸗ 
„ muſter ſtillſchweigend feilbietet oder zu Beſtellun⸗ 
19 gen auf dieſelben anlocken ſoll. Gerade dies 
will aber die Polizeiverordnung ihrem öffentlichen 
Zwecke nach im Jutereſſe einer ungeſtörten Feier 
der Soun⸗ und Feſttage während der Stunden 
des Hauptgottesdienſtes verhüten. Bei der Aus⸗ 
legung des Begriffs „Waaren“ kommt es nicht 
darauf au, ob die Waaren verkäuflich find oder 
nicht. Auch Waareumuſter fallen unter dieſen 
Begriff, weil ſie als Proben der Gewerbsthätig⸗ 
keit des Gewerbetreibenden dazu bejtinimt find, 
den Zwecken des Gewerbebetriebes zu dienen.“ 
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch, 
Keule 1,30, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,30 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. 

* Während des Monats Mai 1897 gin⸗ 
gen bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige und 
Arbeitsnachweis des Zentral⸗Verbandes der 
Stettiner Vereins⸗Armenpflege 
— Kloſterhof 12 — 149 Geſuche bezw. Mel⸗ 
dungen ein. Es wurden 25 Hülfeſuchende mit 
Mittagbrod, 2 mit Brod und 84 mit Abend⸗ 
brod, Nachtlager und Morgenbrod unterſtützt; 
1 wurde den Spezialvereinen, und 8 den In⸗ 
nungen überwieſen, dagegen 6 Geſuche als un⸗ 
begründet zuruckgewieſen. Arbeitergeſuche gingen 
8, Arbeitsgeſuche 15 ein; in 15 Fallen konnte 
Arbeit nachgewieſen werden. 

* Im zweiten Stock des linken Seitenflügels 
vom Hauſe Frauenſtraße 15 brach geſtern Abend 
gegen 10¼% Uhr Feuer aue.“ Es brannten 
Fußboden, Yalkenlage, Thürverkleidungen, Möbel 
und Kleidungsſtücke. Die Feuerwehr hatte mit 
der Bewältigung des Brandes drei Stunden 
zu thun. ; 0 

* Auf dem engliſchen Dampfer „Linwood 
verunglückte heute Vormittag in der achten 
Stunde der Schiffsarbeiter Karl Badtke durch 
Sturz in den Schiffsraum, er erlitt ſchwere innere 
Verletzungen und mußte in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überführt werden. 

* Im Komtoir der Weingroßhandlung von 
Berg u. Co. erſchien vorgeſtern Nachmittag ein 
Arbeiter mit einem Zettel, der eine Beſtellung 

auf 10 Flaſchen Portwein à 2,75 Mark, 5 
Flaſchen echten franzöfiichen Sekt a 6—8 Mark 
d 5 Flaschen Malaga u 3 Mark entyielt, Der 


dieſe Vorausſetzung gegeben ſein, wenn es ſich 
um die Folgen großer ſeeliſcher Aufregungen 
durch Vetriebsvorgänge handle. Wenn aber, 
wie im gegenwärtigen Falle, eine andauernde, 
während eines längeren Zeitraums anhaltende 
Aufregung und Anſtrengung erſt nach und nach 
die Geſundheit langſam untergrabe, um ſchließ⸗ 
lich zu einer Körperbeſchädigung oder dem Tode 
zu führen, ſo liege nicht ein Unfall, ſondern eine 
allmälige Erkrankung vor, die gleich den Berufs⸗ 
oder Gewerbekrankheiten einen Anſpruch auf 
Unfallentſchädigung nicht begründe. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Weimar, 1. Juni. Der Hofkapellmeiſter 
des weimariſchen Hoftheaters, Bernhard Staven⸗ 
hagen, hat einen Ruf als Nachfolger des wieder 
von München fheidenden Hofkapellmeiſters Erd⸗ 
maunsdörfer erhalten. 
PP 

Vermiſehte Nachrichten. 

— Ein originales Kellerfeſt veranſtaltete 
Herr Oswald Nier in Berlin aus Anlaß 
ſeines Geburtstages in ſeinen Weinkellereien 
Linienſtraße 130. Dieſe ausgedehnten Räume 
waren mit hübſchen Pflanzendekorationen ver⸗ 
ſehen, die Beleuchtung erhielt durch zahlreiche 
Lampions hübſche Effekte. Die freien Räume 
füllte eine fröhliche Schaar von Gäſten, zu deuen 
das geſamte Geſchäftsperſonal, viele Stamm⸗ 
gäſte und Vertreter der Preſſe zählten. Ein 
Podium, improviſirt aus vollen Weiufäſſern, trug 
eine ungariſche Kapelle, die luſtige Weiſen zum 
Gläſerklaͤng ſpielte; ein reichausgeſtattetes kaltes 


liches Geplauder erklang aus allen Ecken der 
gemüthlichen Räume, in denen ſich neben den 
Geladenen die Augeſtellten aus den zahlreichen 
Geſchäftsſtellen des Hauſes als Feſtgäſte des 
verehrten Chefs recht wohl fühlten. Die Ver⸗ 
ſammlung gerieth bald in prächtige Stimmung, 
in welcher es Niemanden Wunder nahm, daß 
man zu tanzen begann, welcher Umſtand einen 
deutlichen Begriff von der Größe der Nier'ſchen 
Kellereien giebt. Das Geſchäft, das ſeit 1876 
beſteht, zählt 56 Zentralſtellen und 1000 Filialen 
in Deutſchland, davon 41 Zentralen und 400 Fi⸗ 
lialen in Berlin. Dank dem außergewöhnlich 
großen Umſatz kann Herr Nier ſeine Weine zu 
ſehr billigen Preiſen abgeben. In den Kellereien 
Linienſtraße 130 lagern allein in Fäſſern 300 000 
Liter Wein, ein Quantum, das genügend erſcheint, 
um die Berölkerung einer Großſtadt in ſeligen 
Zuftand zu verſetzen. Das Geburtstagskind 
uberrajchte ſeine Güſte mit einem neuen Erz 


noch nicht im Handel befindlichen Sektlimonade 
„Meutine“, hergeſtellt aus Nier'ſchem Wein 
Nr. 7 iu Verbindung mit hygieniſch⸗aromatiſchen 
Provpence⸗Kräutern. Tas neue Geträuk mundete 
vortrefflich, fand allgemeinen Beifall und wird 
ſich ohne Zweifel bald viele Freunde erwerben. 


Buffet lud zur Stärkung ein, Geſang und fröh⸗ e 


friſchungsgetränk von ſektartigem Charakter, der 


r vdr 1 a 
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— Aus Bern wird dem „St. Galler Tagblatt“ Berlin, 2. Juni. (Privat⸗Ermittelungen.) 
berichtet: „In Bern ſieht man einen alten großen Weizen per Juli 159,00, per September 
Herrn, gebeugt, in abgetragenen Kleidern einher⸗ 152,25. Ermattet. a 
gehen. Der greife Mann iſt froh, wenn er ab Roggen loko 115,00, nom. ver Juli 
und zu einen beſſeren Filzhut, eine neue, nettere 115,25, per September 116,50. Ermattet. 
Kleidung bekommt oder eine Einladung zu einem Ro Sad.“ mehl per Juni 15,30, per Juli 
. Vn a 25 Ze der 1 a t 
ekleidet im Verwaltungsgebäude der Jura⸗Sim⸗ afer loko ‚00 bis 150,00, per Juni ä 
plonbahu irgend eine kleine, wenn's gut geht mit| 128,00, per Juli 127,75. Ruhig. Rn hen CR em Montag: 
102 Frks. im Monat bezahlte Schreiberſtelle. Rüböl loko m. F. 54,70 nom., loko o. F. Weizen 75 505, Gerſte 23 669, Hafer 68 855 
Er kann aus der Einnahme augenſcheinlich nicht 53,80 nom., per Juni 54,70 nom., per Oktober Quarters f : 5 
leben. Die alſo geſchilderten alten Tage des 51,70 nom. Still. 9 l, 1. Juni Getreidemarkt 
Greiſes können keinem fühlenden Schweizer gleich⸗ Spiritus loko 70er 40,20, 50er —,—, Weizen ruhig, fremder / —1 Sh. niedriger. — 
gültig ſein, denn der Greis Conſtant Fornerod per Juni 43,40, per September 43,80, per Wetter: Schön 5 8 
von Arenuches war in den Jahren 1857, 1863 Dezember 40,00. Befeſtigt. f Liverpool 1. Juni. Getreidemarkt 
und 1867 ſchweizeriſcher Bundespräſident. Am Ma e loko 83,00 bis 88,00 nom., per Weizen !] 1 0 Mehl mitunter ½ d. niedriger, 
= a. 00 — er 95 1 des Bere Juni ar per Juli 11000 Mais ſtetig 5 2 0. ger, 

aadtländers Druey in deu Bundesrath gewählt Petroleum loko 20,00. Ruhig. : N : 
more, am 31, Oftabn 1607, it, Sornero) ans 5 te, et e aaa ee 

un 0 etreten und durch Viktor Ruffy, etter: ön. j r 
den Vater des gegenwärtigen Bundesrathes, er⸗ =. u 4 Eh, 7 4 ‚Wütionis mibbleshorough HI. 
ſetzt worden. Die Wenigſten, die den ehemaligen 
Bundespräſidenten der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 


London, 1. Juni. 96 proz. Ja vazucker 
10,62 ſtetig. Rüben⸗Rohzucke r loko 8,75 
chwächer. Centrifugal⸗Kuba —— 

London, 1. Juni. Spaniſches Blei 11 
Lſtr. 16 Sh. 3 d. bis — Litr. — Sh. — d. 

London, 1. Juni, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
reidemarkt. (Schlußbericht.) Getreidemarkt 


— . 


London, 2. Juni. 


39 Sh. 7½ d. 
Glasgow, 1. Juni. Die Verſchiffungen 


Berlin, 2. Juni. Schluff⸗Kourſe. von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 


noſſenſchaft durch die Lauben der Stadt Bern 5 3 1 5 
9355 55 im „Bärenhöfli* eine Taſſe Kaffee be“ ene „ 0 ch | Mmhernamı darı . Jahres NE 
ar 5 £ N 30 terdanı = 8. 

trinken ſehen, kennen den Mann; achtlos geht de u =I Newport, 1. Juni. (Anfangskourſe.) 


die Menge an ihm vorüber. Welche Gedanken 
müſſen den armen alten, geiſtig noch ganz rüſtigen 
Herrn erfüllen, wenn er, in der Bundesſtadt. 


elgt — — ; ; 
Salis  apfmähten 123,00 Weizen per Juli 77,87. Mais per Juli 


Neue Dampfer⸗Compagnie A 30,00 


Vomm, Pfandbriefe 3% 100.40 
do. do 3% 93,50 . — 1 — 
( m „ D f 
unten, Vabrit drm | Newyork, 1. Juni, Abends 6 Uhr. 
rodukte 119, 


0, b 
do. Neuländ.Pfobr 4 9 100,30 
3% neuländ. Pfandbriefe 93 25 


le Ei ſic F eng er jr dena hefe. 90 b en ‚15 | 1 99 
her, begrüßt und geehrt von Jedermann, die . ee ee 19950 Baumwolle in 1775 775 
höchfte Ehrenſtelle der ſchweizeriſchen Republik un ene 040 e e 0 do. in er | 137 707 
bekleidete, und jetzt nicht hat, was zu des Lebens | 4% 4500 . 110 MetroleumRohes(in Caſes) | 660 | 660 
Nothdurft gehört. ( Sagiſche 4% ber dente 66.00 | Hi amd. Pöp.-bant Standard white in Newyork 6,15 | 6,15 
Hunde. 27. Mai mar, für die one F ge e e ee, o. e le 11 Böilabelphia - > | 6,10 0 | 
Stierkämpfer ein uglückstag. n Madrid yuf Bodensäredit 4“ . \ er 105 15 17 er unt 5 5 
hoher 8 Stiertämpfer Bebe Chico eden til Bodenrärenit a1 3% fag Uftimo-stonrfe: Pipeline Certificates per Juni 87,00 87,00 
Stier hoch in die Luft geſchleudert und entging Segen, Ve deten 11065 Serbe Herren, Gd 44 e 20 
nur durch ein Wunder dem ſicheren Tode. Weit Ruft. Banknoten ue 216.80 Better. ret ente 0 do. Rohe und Brothers. 4,10 | 4,20 
ſchtimmer erging es dem Stierkämpfer Fabrilo Rades d- uni re ar lfabri 1 Inmar Fan reſtulng Moseo⸗ 9 75 8 
in Valenca. Er hatte während des ganzen . ao 1225 Kar er e 1 16345 Wege 0 kaum stetig. FF 
Nachmitt gs gearbeitet, und als der fünfte do. (100 4% 100,60 Vea c e 13 Rother Winter- loko nom. nom 
%% -d—TI Bmimänlnunc Me er ul aeeoeennnne TUST | em 
ar „ . Be RB. (00 * „1 10 Bae ülamtabahn 0 per Juli.. 173,2 74.50 
ei, weiter 3 upfen. ubli va be en ran 06.80 per September 5 70,00 70,87 
ihn jedoch, den Kontrakt zu erfüllen, und einige 8 1 un En B. 174 1% | 5 Lloyd . 599 * 8 ** 0 50 7 
Sekunden. ſpäter hatte der Stier feinen Peiniger Sn 140100 UU 132 75 9 ff b . 7 (oke A A 1081 
aufgeſpießt und wie einen Federball in die] konden ray Eu E per Juli R 855 3 
Luft geworfen. Mit zerſchmetterten Gliedern | S 7 En | 
Lewe 0 8 0 Tendenz: Behauptet. er, 7.20 7,30 
kam Fabrilo am Boden an; feine linke Hüfte Mehl (Spring⸗Wheat c ears) 3,20 3.20 
wer vollſtändig aufgeriſſen, und die Aerzte er⸗ Mr Mia! rige et 1 92 
kärten die Verwundung für eine lebensgefähr⸗ Paris, 1. Juni, Nachm. (Schluztourjſe.) N 98,50 1 
1955 In n brach 8 7 delt. per i 2887 28.87 
der Bereiter Rizao das rechte Schlüffeibein, unde, 1 eee 30. 
der Stierfechter Ferrer erlitt bedeutende Ver⸗ 5% Ara. Rente un N15 8 N rc in 
letzungen au Händen und Füßen. Ju La Union e, eee 260 eh W 50 15460 
endlich wurde der Stierkämpfer Jerezano von Vortugieſiſche Tabatsablig 472.00. | 472,00 ztreidefracht nach Liverpool . | 1,75 | 1,75 
einem Stier ſchwer virwundet. Das iſt de Aus 4% Numänier «e: 98 Shi 1. Jun 
beute aus der ſpaniſchen „Vergnügungschrouik“ 4% Ruſſen a 1 —.— 102,90 Chiengo, 1. ’ 1 10 
ei inat 36,521 ! : } f g 
eee 1 Journal ⸗ schreibt: „Als Fr 2 da Eh 10055 A 100,40 „ Weizen Bau ftetig, per Juni 67,50 | 69,12 
Beſucherin der letzten Hundeausſtellung würde % Auſſen (neue) . 9210 2240 Ma! 25 nee 
ine Dame viel bemerkt, die icht all⸗4% Serben 68,45 | 68, als feſt, per Juni.. . | 23,37 23,12 
ir Fee RR no 75 nr. — 5“ Spanier äußere Anleihe 6237 02.25 Pork per Juni 7.87¼ 7,924) 
täglichen Schmuck trug. Dieſer Schmuck beſtan Klar 20 7 55 0 e eee 
Dr u erg 3 Schildkröten, 5 von rer 5 a J . ha 1350 Speck ſhort clear 4.62 ½ 4,621], 
eu Ufern des Ganges kommen follen und kaum 4% türk. Br-Obligationen.... |, 441,00 | 439,00 | (mnzmissisizsiinssimiTSEEEEET— | 
fo groß find, wie der kleinſte Finger einer Hand. Tabac; e 3 342.00 339 00 
Auf der Schale der beiden Thiere befinden ſich 4% ungar. Goldrente 10550 | —— Waſſerſtand. 
koſtbare Edelſteine, die nach einem nur in Meridional⸗Aktien 667.00 | 662,00 „Stettin, 2. Juni. Im Revier 5,822 
Indien bekannten Sytem eingeſetzt waren. Oeſterkeichiſche Staatsbahn ... | 772.00 765,00 M ter = 18“ 7”, 
Dieſer lebende Schmuck wurde auf der Bruſt 2 1 e, F 72 9 
f Te NDR TE 3745 3715 . . NA Aare j 
” Ri a 8 e fe 8. da baris 860.00. 85700 eee 
gehalten. Das lebendige Thier erſetzt alſo bei) Ban o . 3 - . 2 
ber, ae W Damen jest „Politänbig See RR. 3 0 7290 Delegraphiſche Depeſchen. 
das ausgeſtopfte oder die langweilige Debeers 726.00 | 720.00 | Wien, 2. Juni. Ju eiuer a 
oe as Meat, Ciof re nd die rag er ee 100,50 | 102,00 fate en Werfanmuifang befchloffen fimliche 7 
damen von morgen“ werden bald ausſehen wie Rio Tinto⸗Aktlen. 685,00 | 686,00 Hedienſtete der Tr 2 
e 8 Jan ere c gag Bedieuſtete der Tramway ⸗Geſellſchaft, wegen 
S ’ In Nobinſon⸗Aktien 192,00 193.50 5 on a in 
die indiſchen Schlangenbeſchwöreriunen. In Nobluſonuktien a +... \ 3283 Nichtbewilligung ihrer Forder künfti 
jeſer Bezi att fi ’ ichen, Suezkanal⸗Aklen 3290 3283 ligung ihrer Forderungen künftigen 
dieſer Beziehung läßt ſich noch viel erreichen, r Sonntag in den Streik einzutreten 
und folgende Vorſchläge dürften daher nicht un⸗ läd auf decke But d 12% 12707 Brüx, 2. Juni. Einzelne Werke erhöhten 
gelegen kommen; wir ſchlagen zunächſt vor: do. auf Itallen 818 475 den Preis der Nußbraunkohle um 3 bis 4 Mark 
Kleine Mäuſe au ſilbernen Ketichen auf dem do. auf London kurz 25,5 ½ 25 68 ½ pro Waggon. 
vut, Fröſche als Schirmgriffe, Eidechſen am Cheaue auf London 25,025.10 Oſtende, 2. Juni. Die Unterſuchung in 
Halsband oder am Gürtel und endlich Regen-] do. auf Madrid kurz 882.0) 382,4) der Giftmordaffaire dauert fort; mehrere weitere 
würmer an Stelle der Strumpfbänder. Wir do. auf Wien kurz ..... 204, | 20787 Verhaftungen und Ausgrabungen von Leichen 
glauben, daß in dieſer zoologiſchen Mode der Auuuchue 6300 | 65,00 Standal fol Miss ser 
0 f r eee e 1½ ſſtehen bevor. Der Skanda ſoll noch größer jein 
beſte Panzer gegen alle Angriffe auf die Tugend 3 als der Joniaux⸗Skandal. 
unſerer Damen zu erblicken iſt. a 5 Paris, 2. Juni. Auf der türkiſchen Bots 
. —. Hamburg, 1. Juni, Nachmittags 3 Uhr. ſchaft verlautet, daß die türkiſche Armee nach acht E 
* x Kaffee. (Schlußberict.) Good average Tagen auf Athen losmarſchiren werde, falls die 
Woll⸗Berichte. Santos per Juli 37,25, per September 38,00, Großmächte den Waffenſtillſtand nicht dazu bes 


per Dezember 38,75, ver März 39,25. nutzen, um für die Türkei annehmbare Friedens | 
amburg, 1. Juni, Nachmittags 3 Uhr. bedingungen auszuarbeiten. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker Paris, 2. Juni. Die republikauiſchen 
1. Produkt Baſis 88 5% eudement Nene Uſance Blätter antworten auf die Klage, welche Pelletan 
frei an Bord Hamburg, per Juni 8,72 ½, per geſterun gegen die Bank von Frankreich erhoben | 
Juli 8,77½, per Auguſt 8,85, Det Oktober hat, worin er erklärte, die Bank habe zur Lan⸗ | 
3,8712, ver Dezember 8,924/,, ber Mai 9,12 ½. desvertheldigung im Jahre 1871 nicht beigetra⸗ 
Behauptet. gen. Die Blätter erklären, der Finanzminiſter 
Bremen, 1. Junl. (Börſen⸗Schluß⸗ könne am näüchſten Donnerſtag Pelletan und dem 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Difizielle ganzen Vo ke bezeugen, daß mit Hülfe der Bank 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) von Frankreich ein Kriegsſchaß von 450 Millio⸗ 
Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. nen Franks gegründet worden ſei. Dieſe Summe 
Leto —,.—. Schmalz ruhig. Wilcor 20% ſei an einer ſicheren Stelle untergebracht und 
Pf., Armone ſhield 20% Pf. Cudahy 22 Pf., werde am Tage einer Kriegserktärung der Re⸗ 
Choice Grocery 22 Pf., White label 22 Pf., gierung zur Verfügung geſtellt. 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair Dem „Jour“ zufolge find die Geſundheits⸗ 
middl. loko 24½½ Pf. verhältuiſſe in der franzöſiſchen Armee ſehr trau⸗ 


Stralſund, 1. Juni. Auf den pommer⸗ 
ſchen und rügenſchen Gütern hat man in den 
letzten Tagen der verfloſſenen Woche mit der 
Waſche und Schur der Schafe begonnen und ſind 
auf einzelnen Gütern dieſe Arbeiten bereits be⸗ 
endigt. Die letzten ſommerlich warmen. Tage 
haben, wie die „Stralſ. Ztg.“ ſchreibt, die Wäſche 
ſicherlich in günſtiger Weiſe beeinflußt und ſcheint 
dadurch auch das Reſultat der Schur ein gutes 
und ziemlich zufriedenſtellendes geworden zu ſein. 
Dagegen hat die vorangegangene ungünſtige 
Witterung manchen Beſitzer veranlaßt, entgegen 
der anfänglichen Abſicht, die Schafe „ſchwarz“ 
ſcheeren zu laſſen, da bekanntlich bei kalter Witte⸗ 
rung vielfach Todesfälle unter den Schafen 
während der Wäſche vorkommen. Durch dieſen 


Umſtand dürfte auch das für den hieſigen, am 9. 
und 10. Ju Taba Wollmarkt in Aus⸗ Amſterdam, 1. Junl. Java⸗Kaffeeſ rige. Ju zahlreichen Garniſonen berrſcht der 
ſicht stehende Quantum Wolle dasjenige der good ordinary 46,75. Typhus und eine große Anzahl So daten ſtirbt 
früheren Jahre kaum überſchreiten, wenn über⸗ Amſterdam, 1. Juni. Bancazinnſan der Tuberknloſe. Das Blatt beantragt eine 
haupt erreichen. Die Preisausſichten in diefen | 36,62. ganze Reihe Maßregeln, um dem Uebel zu 
Jahre für gewaſchene Wollen ſcheinen bedauer-j Amſterdam, 1. Juni, Nachmittags. Ge ⸗ ſtenern. . 

N meldet, daß Fräulein Faure ihren 


licherweiſe nicht ſo günſtig wie im Vorjahre zu 
ſein, wenigſtens hört man, daß eine Preisſteige⸗ 
rung gegen das Vorjahr kaum zu erwarten ſteht, 
während im Jahre 1896 auf dem hieſigen Woll⸗ 
markt ca. 15 Prozent höhere Preife gegen 1895 Antwerpen, 1. 
erzielt wurden. Es wäre zu wünſchen, daß ſich markt. Weizen träge. 
die in letzterer Zeit bemerkbare feſtere Tendenz Hafer ruhig. Gerſte 
bis zum diesjährigen Wollmarkt noch weiter be⸗ Antwerpen, 1. 
feſtigen möchte. In ungewaſchenen Wollen ſollen — Minuten. Petroleummar 


bereits einige Adſchlüſſe in der Preislage von Bericht.) Rafftnirtes Type weiß loko 16,37 bez. Rom, 2. Juni. Eine von der Regierung 
36—3 Mert a N tner age Me 9 1 per Juni 16,37 B., per Juli 16,37 B. vorgenommene Unterſuchung ergab, daß auch im 
uhig. 


Untiverpe 


Händlern zu Stande gekommen ſein. 


VBörſen⸗Berichte. ech 
Stettin, 2. Juni. Wetter: Bewölkt. Leuwes Weißer Zu 
ratur + 17 Grad Meaumur. Barometer 765 Kilogramm per 


Millimeter. Wind: ONO. Dttober- Januar Joa ee 27,50. Woche trifft 15 Zar 4 RING nalen ein, 12 
7 i 5 aris, 1. Juni, m. etreide⸗ dort mehrere Orte zu beſuchen. er Zar hat 
Privat⸗Ermittelung markt. (Schlußbericht.) Wei eſt, per ſich jeden Aufwand von Geldmitteln für einen 


Weizen rubig, per 1000 Kilogramm loko 
154,00 158,00 nom. 2 23,20, 5 

e A 1000 Sitogrammm loke ruhig, per Juni 14,25, per September⸗Dezember zu verwenden, Hiervon wurde der Generals 
eee ne (ots 13.60. Mehl feit, per Juni 45,60, per Sul) —Gͤ) bon Masfhau benachrichtigt. Dicjer 
3 after ruhig, per ilogramm loko 46,15, per Juli⸗Auguſt 46,45, per September⸗ machte den Vorſchlag, ein Siechenhaus zu errichten, 
F . einderftanden erttärte. Darauf 

u 100 Prozent per Juli 55,50, per Juli⸗Auguſt 55,25, ver haben fid in Lodz und Sosnowiee eine Anzahl her⸗ 
n ei September⸗Dezember 56,25. Spiritus feſ, per vorragende Induſtrielle vereinigt, um die weiteren 
Rüböl etwas matter, per 1000 N per Juni 39,00, per Juli 39,00, per September⸗ Schritte anzubahnen. Geitern fand in Sosno⸗ 
3 ‚Sa Dep, BADER 1857 18 * Dezember 36,00, per Januar ⸗April 35,75. — wice eine Verſammlung ſtatt, in der die Wahl 
Jun {3.09 B., per e 51,25 B. Wetter: Theilweiſe bewölkt. deß Komitees erfolgte. Bon verſchiedeuen grö⸗ 
i Havre, 1. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. ßeren Häuſern find bereits Summen gezeichnet 
Landmarkt. (Telegramm der Hemburger Firma Peimann, worden, darunter je ein Poſten von 60 000 und 
Weizen 152—158. Roggen 118,00. Ziegler & Co.) Kaffee Good aperage Santos 30 000 Rubel. 


Empfang verbeten und vorgeſchlagen, 
die betreffenden Gelder zu wohlthätigen Zwecken 


afer 130,00 — 135,00. Heu per Juni 45,75, per September 46,50, per De. Athen, 2. Zuni. Nachdem noch immer hier 

een 888 A 3055 e zember 46,75. Be die Befürchtung beſteht, daß die Türken den 

43—46 pro 24 Zentner. London, 1. Juni. An der Küſte 3 Krieg fortſetzen werden, erhielten die Truppen 

Weizenladungen angeboten. den Befehl, ſich vollſtändig in die Thermopylen 

London, 1. Juni. Chili ⸗ Kupfer und in das Oeta⸗Gebirge zurückzuziehen. In 

I 4815/45, per drei Monate 49,25. Lamia bleiben nur Vorpoſten. 
5 EDER i 15 5 ä 


